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die Analyse seiner rhetorischen Tech Wäds$s und VOon der Schwierigkeit
niken gelingt e HMaring auch hier, kontextuelle Theologie, feministische
Katzıngers intellektuelle ura ent- Theologie und Befreiungstheologie, die
zaubern, der In letzter Zeıt VOT allem interkulturelle Hermeneutik nicht
Journalisten erlegen sind VErSeSsCch, einen hermeneutfti-

schen Hut bekommen. Insotern Ist
die ammlung eIne bunte: die ThemenMichael Brinkschröder sind wWIe die Ansatze breit und gefä-
chert, der ille ZUr Gesamtschau bleibt
aber deutlich erkennbar. Vielleicht Ist
dies auch der run das Buch
ZWal nützlich lesen ist, jedoch nicht

Hermeneutisches allzu spannend. Von den 17 Aufsätzen
nehmen NUur wenige die Kritik der
Weltökonomie, WIE SIEe In der FEinfüh:Geplänke!
[1UNg geäußert ist, auf. ES geht vielmehr

die rage, Was erreicht wurde, Was
sich wWIıe auswirkte. Folglich gerat auch
die rage der Hermeneutik Immer WIE-

rThard Gerstenberger; Ulrich der In den Hintergrund, verdrängt Vo
choenborn (Hg.) altbekannten Geplänkel theologischer

Selbstbestimmungen.Hermeneutik sozialgeschichtlich.
Kontextualität in den Bibel- FS seht Bestandsaufnahmen

(Wo steht die Befreiungstheologie heu:wissenschaften der IC
(latein)amerikanischer und europäl- te?), die brasilianischen Religionen

(Oh du Alter Schwarzer, nıe enttäuschstscher Exegetinnen und xegeten,
Exegese ın unserer Zeıt, Band 1 du mich), einmal mehr die roDe-
Lit-Verlag, Münster 1999, [1UuNnNg Lateinamerikas (Die Zerstörung

der ymbole der Unterdrückten; IC264 Seıten, 39,50
11UT eine aCc der Vergangenheit).
ass die Gliederung abstrakt JTexte,In diesem Aufsatzband sind VOor allem Orte, Wege und Gründe unterscheidet

theoretische Texte versammelt, eın S! O- und nicht die verschiedenen theologi-Ber Teil Von ihnen Ist bereits veröffent- schen Ansätze zusammenstellt, ist kei
IC Die Herausgeber en sich die ilfe, da die melsten der AutoriInnen
Aufgabe geste eIne UÜbersicht über ihr Themengebiet sehr welıt efasst ha-
HEeUGTE hermeneutische Z/ugange ZUrTr ben [)as verwundert nicht, sind die
Bibel sgeben Wohl nicht allzu Aufsätze doch originar nicht für den
troge theoretisch wirken sind dem Band konzipiert. [)as lässt sich auch
Einzelexegesen vorangestellt. der prache festmachen, Sind einige der

ass die Herausgeber die SO zlial- eltrage streng wissenschaftlich,
geschichtliche Komponente als Uber. wirken andere eher predigthaft, FE

kategorie sehen verwundert dabei et- Teil aallı Du-Anrede
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ESs sind VOT allem eitraäge feministi-
scher Theologinnen, die sich intensiver NCUC Liturgie-
mit Methodik und Hermeneutik auselmn-
andersetzen. Praktisch machen dies geschichte
rigitte Kahl (Lukas as lesen)
und Irmtraud ischer Rut eine femi: Arnold Angenendt.nistische Auslegung der ora®) | ulse
Schottroff und Silvia chroer kritisieren ıturgi und Historik
den Eurozentrismus der hiesigen E Xe- Gab eıne organische
SC5C. IIse Müllner kritisiert die Experten- Liturgie-Entwicklung?

Quaestiones disputatae, Band 139,abhängigkeit, die von der historisch-kri-
tischen Methode verursacht wurde Freiburg 2001, 251 Seiten,
SIe habe gerade nicht den Umgang mMıiıt
den iblischen Texten elehrt | ulse Wie veränderte sich die iturgie Im LauU-
Schottroff wehrt sich In ihrem DBeltrag fe der Zeit? Wiıe bewertet die Iturgle-Kor die vorhandene tradi- wissenschaft ihre Entwicklung? Arnold
tionelle Sonderstellung des Paulus. DIie Angenendt kommt In selner Monogra-Unterdrückung der Frau sieht Schottroff phie dem radikalen Schluss, dass die
als Selbstwiderspruch De] Paulus, der Liturgiegeschichte MEeU geschrieben
ZWAar Sexualität negatıv Dewerte, den werden [110U5S5S, Was A Im zwelten Teil
KOrper dagegen DOSILV. seIiner Studie angeht. [ Der emerıtierte

Insgesamt also viele Gegenpositio- Professor für Mittelalterliche Kirchenge-
NeN, viele Reflexionen, vie| Girundsätz- schichte der Universität unster
liches und vie| Interessantes, Wenn auch zeichnet die wechselhafte Geschichte
die lexte recht zusammengewürfelt zwischen Sakrament und Subjekt nach
sind und eher dokumentarisch wirken. und nimmt Abschied VOo'N/N einer organı-
SO eignet sich der Band zumelst eher schen Liturgie-Entwicklung.
Zu thematischen instieg als A In seinem forschungsgeschichtli-Weiterdenken chen ersten Teil kritisiert Angenendt

Forschungsansätze, die allzu ideolo-
Frank Maurer SISC oder selektiv vorgehen. Der ka-

tholische Mediävist kritisiert sowohl das
Von Johan ulzinga (T 1945) forcierte
Interpretament Vo  3 ‚;objektiven: Früh-
Mmittelalter und dem verfallenen:« Spat
mittelalter als auch die Deutung der
z7ten Neuzeilt« He Joseph FORZ
fa 1975 Finer kritischen Analyse
terzieht der Autor gleichfalls die egen-
überstellung Von sromanischer: Ord-:
NUuNg und ‚gotischer: Auflösung, In wel-
cher erstere als prosperierende ıturgle-
ohase His INnS Jahrhundert A
Verchristlichung der Massen erheblich
beitrug, während die letztere Im (je


